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Äus dem Englischen übersetzt VON Norbert eck

impulse des Z/weıten
Vatıiıkanıschen Konzıiıls fuür dıe
Kırche In Europa
artın aler

Es ist ausgesprochen schwierig, WeNnNn nichfunmöglich‚ pauschal VON den Impul
SeII sprechen, die VO  Z Zweiten tikanischen (0)1VA auf die römisch-
katholische Kirche 1n uropa UuSsSCcCHANKCNH S1ind. 1eSs liegt der komplexen

EKuropas, die weder geschichtlich och geogralisch, politisch und kultıu
reil klar umrissen IST: 1eSs liegt aber auch der komplexen Realität des Konzils,
das N1C auf se1ine lexte reduzieren 1st, sondern das 1n der atholischen
Kirche eine Bewegung der Veränderung ınd der Erneuerung 1n Gang gebrac
hat, die be1 eıtem noch N1IC Ende gekommen ist 1eSs hegt SC
auch dem begrenzten Raum, der Verfügung STe Dazu ommt, dass
etwa 1mM Unterschied ateinamerika mıiıt der Bischofsversammlung ın Medellin



Iheologisches 1968 1n uropa keine vergleichbare kontinentale Versammlung Übersetzung
Forum und Umsetzung des Konzıils gegeben hat

Diese Schwierigkeiten und inschränkungen vorausgesetzt, soll 1mM Folgenden
versucht werden, unter den tichwörtern Weltkirche, Gerechtigkeit, olleg1.
und n  i1zıpation, Ökumene und Rezeptionskonilikt ein1ıge der Impulse ZUm1n-
dest andeutungsweise auszuführen, die VO  3 I1 Vaticanum die Kirche 1n
uropa AduUSSCKANSCH S1Nnd.

Das Fnde des europäischen Christentums
Leicht paradox kann Tormulieren: Das Zweite atikanische ONZ e1in
europäisch gyeprägtes ONZ: das das Ende der europäischen Prägung der Kirche
einleitete Das UE Vaticanum weitgehend ein VOIl europäischen Bischöien und
Theologen dominiertes chliches Ereign1s uch die ökumenische und liturgi
sche Bewegung SOWI1e die Bibelbewegung, die den en entscheidende
Hortsc des Konzils bereiteten, waren 1n der europäischen Kirche eheima:
tet Doch iolgt der theologischen Grundinterpretation des Zweıtenanı
schen Konzils VOIl Karl ahner, dass das 0NZ den „ersten amtlichen
ZUS der Kirche als Weltkirche“1 arstellte, markie das Ende der EUTIO-

pÄÜisC und dominierten Katholizität ahner verglich diesen Übergang
VON der abendländisch-eurozentrischen Kirche elner polyzentrischen
che miıt der historischen Zäsur, WIe S1e sich niang der irchengeschichte
beim Übergang VO  Z Judenc  stentum Z Heidenchristentum vollzogen hatte
Vorsichtig sprach VO  Z „  nfiang e1INeEes Anfang: und WIes weitsichtig arau:
hın, dass der Weg einer wirklichen selne Zeılit rauche und wahr
SCNHNe1l eın un1n AÄnspruch nehmen werde.
Der Selbstvollzug als Weltkirche kann der doppelten ekklesiologischen Grund
orlentierung des Konzils entsprechend 1n eliner nach innen und elner ach
aufßen gerichteten Perspektive verstanden werden. Das /weite atiıkanische
(0)1VA hat nach INNen gegenüber dem einsell1g uriısdiktione und zentralistisch

endes Vaticanums die alte Communio-Struktur 1mM 1INnn der
„Gemeinschaft VOIl en  6 wleder Geltung gebracht. SO 1n der dogma
tischen Konstitution Lumen Grentium ber die Kirche die Eigenständigkeit der
enhervorgehoben, die cht infach als en Roms angesehen WeI-

den, sondern selber 1 Vollsinn en S1INd und eißen (vgl 26) In dersel
ben ını]ıe nenn das Missionsdekret (Jentes die Teilkirchen „eEIn getreues

der esamtkirche  6 20) DIie Teilkirchen Trhalten emnach den glel
chen theologischen Rang WIe die niversalkirche
In der Perspektive nach außen verbindet sich der Selbstvollzug der katholischen
Kirche als 1 Zug des Zweıten Vatıkanischen Konzils m1t der
ne.  ung ihrer Weltverantwortung 1n elner globalen Perspektive. Die Pastoral
konstitution Gaudium eT Spes eiasste sich ausdrücklich miıt der rage einer

und gerecChteren internationalen OÖrdnung. Im Zusammenhang miıt dem



MartınKalten Krieg lag damals der kzen besonders auf der Friedenssicherung. Doch
auch die rage der sozlalen Gerechtigkeit 1mM weltweiten Maisstab schon Maıer

damals eın ema. el ist VO  z Ärgernis die Rede, dass ein1ıge mehrheitlich
Natiıonen uter 1n Fülle besitzen, nW  en andere N1IC ZUE

en aben und VOIl Hunger, ankheit und en! aller gepeln1 werden“
(GS 58) Nachdem sich 1n den VEIZAUANSCENCH ahrzehnten die Kluft zwischen
AIIHEN und reichen ern och vertieft hat, aben diese Worte nichts VOI ihrer
tualıtät verloren. Als che, die VOT allem die Armen und Ausgeschlosse-
He verteldigt, 111USS S1e sich für einNne Wirtschaftsordnung und einen mıt
der Umwelt einsetzen, welche die Lebensmöglichkeit der Menschheit auft
unhin 1mM Blick aben

Diıe Kırche IM Dıenst von Gerechtigkeit und
Friıeden
DIie neuzeitliche Geschichte der atholischen Kirche 1n uropa bis ZU Zweiten
atıkanischen (0)1VA 1st VON e]lner kämpferischen Ablehnung VOIl ärungund
Moderne esSsUumMmM:': Der „Sprung ach Vvorn“, den aps Johannes XXII 1n selner
Rede röffnung des Zweıten atıkanischen Konzils orderte, betrafi VOTI allem
die Neugestaltung der Bezlehung zwischen Kıirche und moderner Welt Die
che gyab ihre Festungsmentalität aul und brachte Selbstverständnis 1mM Dienst

der Welt und den Menschen ZUuU Ausdruck In Lumen Gentium dies
theologischer ausgedrückt: „DIie Kirche ist Ja Christus gleichsam das Sakra:
ment, das heißt Zeichen und Werk
ZCUS die innıgste Vereinigung miıt Dr. Martın Maiıer S} ge5b. 960 In Messkırch, 9/9
Gott WIe für die Einheit der Fintritt In den Jesuritenorden, Studien der Philosophie,
Menschheit.“ 1) Iheologıe und Musik In München, Parıs, InnsOruck, San

Salvador. 1995 hıs 2009 ıtglie der Redaktion derDas kam eiıner kopernikanischen
en! gyleich: C® mehr die eigenen Stimmen der Zeit Von 1998 bıs 2009 Chefredakteur Serit
Interessen und Rechte en 1mM 2009 Rektor des Berchmanskollegs In München

Regelmäßige Lehrveranstaltungen der Universida.Mittelpunkt der Kirche, Sondern das Centroamericana In San Salvador und Centre SevresWohl der Menschen, und aller In Parıis. Veröffentlichungen Pedro Arrupe eugeMenschen. Hür Johannes XXII hiıels und Prophet (2007)} Pedro Arrupe Generaloberer der
das 1n selner historischen Rede Gesellschaft Jesu. eueEe briographische Perspektiven (als
röfinung des Zweıten atıkanischen H9g. ZzUs5. mıiıt Giannı La Bella, Oscar Romero
Konzils „Die Kirche SO sich cht Kämpfrer für Glaubde und Gerechtigkeit (Freiburg

Anschrift: Kaulbachstr. 370, D-80539 München F-Maiılmehr mıt ihren eigenen Problemen
eschältigen, sondern der martin.maier@jesulten.org.
Menschheit 1n ihrer C ach Ge
rechtigkeit, Frieden und Einheit dienen.‘“% Damıt MI den sozlalen und
politischen Bereich 1n die uständigkeit der Kirche Wie eın Echo darauf ingen
die Worte aps Pauls VI 1n selıner Änsprache Vortag der Beendigung des
Konzils „Die Kirche hat sich gewissermalsen Dienernn der Menschheit



Theologisches
Forum

erklärt, gerade 1n dem Augenblick, 1n dem Lehramt und Hirtenamt durch
die Konzilstieierlichkeit größeren Glanz und größere Trhalten aben Die
Idee des Dienstes hat eine entrale eingenommen. 3 DIie Kirche richtete
sich e1 alle Menschen, unabhängig VON ihrer Kon{iession oder Religions
zugehörigkeit. Nach angem und heftigem Wiıderstand machte S1e sich Jetz die
Idee der Menschenrechte eigen.

Kollegialıtät und Partizipation
Eın wesentlicher mp  S! der VO  Z Il Vaticanum ausging, die Stärkung des
olleg1alen und des synodalen Prinziıps 1n der Kıiırche Kurz VOT Konzilsende riei
Paul MI die Institution der Bischoissynode 1Ns eben, die 1967 ihrer ersten
Ordentlichen Vollversammlung zusammentrat. Bischofskonferenzen gyab s ZU
Teil auch schon VOT dem ONZ.: doch S1e wurden durch das I Vaticanum für die
KAllZC Weltkirche verpflichten gemacht In ontinentalen Räten wurde die /Zu
sammenarbeit der Bischofskonferenzen der verschiedenen Erdteile organıslert.
SO konstituierte sich 1971 der Rat der europäischen Bischoiskonferenzen

1n dem eute 33 Bischoifskonferenzen zusammengefasst Sind. der
ene der Diözesen kam Kinrichtung VOIl Pastoral und Priesterräten
In dieser Linıie legt auch die eCUue«e eteiligung der Lalen 1n den kirchlichen
Diensten. Das ONZ eitete den Abschied ein VON eliner Kirche nach dem
eliner amıde mit dem apst, den Bischöifen und den Priestern der Spitze,
denen die Lalen ach- und untergeordne S1nd. Dagegen vertritt das IM Ca
1U ein erständnis der Kirche als Volk Gottes, zuerst die gemeinsame
Berufung aller Gläubigen, Aaen under, betont usdrücklic sagt das
(0)1VA auch, die Lajen sollen den YEWE:  en iırten „ihre edürfinisse und
Wünsche miıt der Freiheit und dem Vertrauen, WIe 65 den ernesund den
ern und Schwestern 1n Christus ansteht, erölinen. Entsprechend dem Wıs
SCIL, der Zuständigkeit und hervorragenden Stellung, die S1Ee einnehmen, aben S1e
die Möglichkeit, bisweilen auch die © ihre Meinung 1n dem, WAäas das Wohl
der Kirche ange erklären.“ (L S Institutionalisie wurde die Mitsprache
VON Lalen auf der ene der Diözesen durch die rgane des Diözesanpastoralrats
und des Diözesanrats SOWIle des ermögensverwaltungsrats und der Diözesan-
synode

Die Kırche Im Dienst der Einheıit

Die Ökumene STEe für die en 1n uropa als ontunen der eformation und
der Kirchenspaltung eine besondere Herausforderung dar. Hür Johannes XXI1IL

die ökumenische Einheit der Christen ein entrales AÄnliegen be1 der Einberu
Iung des Zweiten Vatikanischen Konzils In der komplexen Geschichte Kuropas
entsprachen den Brüchen zwischen den Nationen sehr oft die Irennungen



' artınschen den Kirchen. 4 Aass die konfessionellen und religiösen Diferenzen immer
Maiıernoch Gewaltpotenziale nthalten, hat sich 1n den egen 1 Irüheren Jugosla

wıen gezeligt. uch angesichts des Wiederers  kens VOIl Natıion  smen 1n Euro
DdA, 1n denen die relig1ös-konfessionelle Komponente eine N1IC unerhebliche Rolle
spielt, ist eine Verständigung zwischen den Kon{fessionen und den eligionen
dringlich. Wenn die en einen glaubwürdigen Beitrag europäischen Ein
heit eisten wollen, dann mMussen sS1ie ihre konftfessionellen Spaltungen überwinden.
Der Weg der Ökumene ist eine edingung für die Verwirklichung der europäl-
schen Einigung.
AaDel omMm der Einheit der en auch eine strategische Bedeutung
Gegenüber den äkularen europäischen Institutionen werden S1E ihre Anliegen
und Visionen miıt einem viel größeren Gewicht vertreten können, WEn S1E dies
gemeinsam tun Hier oMmMm dem europäischen ökumenischen Prozess, der VOT
z ahren iın Gang gekommen iSst, elInNe ZTrOISE Bedeutung Getragen
dieser Prozess VOIl der Konierenz uropäischeren der 125 anglıka
nische, OdOXe und protestantische en 1n nahezu allen europäischen
Ländern angehören, und VO  = Rat der uropäischen Bischoiskoniferenzen

Zu Sternstunden der Verständigung unter den stiıchen en
Kuropas wurden die uropäischen Ökumenischen Versammlungen 1n ase
1989), 1ın Graz und 1n 1D1U 2007).
1ne wichtige egmarke 1n diesem ökumenischen Prozess die Verabschie
dung der Oecumenica® 2001 1n Straißsburg. Unterzeichnet wurde S1e VOIl

etropoli Jeremie Caligiorgis als Präsident der Konfierenz uropäischeren
und VOIl IM Miloslav als Präsident des Rates der uropäischen B1
schofskonferenzen. In der Üecumenica werden grundlegende ökumenische
ulgaben eschrieben und daraus Leitlinien und Verpllichtungen abgeleitet.
uch WEeNnNn S1Ee keinen lehramtlich-dogmatischen oder kirchenrechtlic
en Charakter hat, STe die Ü“ecumenica das bis Jetz WIC.  gste
OkKkumen!: eın gemeinsames Projekt der stTlıchenen1n uropa dar

Der on dıe Rezeption und dıe Umsetzung
des Konzils
Die katholische Kirche uropa eute ist immer och gepräagt VO  Z on
die ezeption und die Umsetzung des Konzils In gewlsser Weise setzte sich der
onzwischen einer auf Öffnung und Erneuerung der Kirche bedachten ehr.
heit und einer konservativ-restaurativen Minderheit auft dem [0)1VA auch 1n der
nachkonzilaren ezeption und Umsetzung fort AaDel scheinen die Kräfteer

werden, die Nter viele Neuerungen und Öffnungen des Konzils zurück
möchten uch 1n der etelligung der Aalen g1bt restauratıve ckschritte SO
enz ın den pastoralen turreiormen 1n der deutschen Kirche Laijen
keine Leiter VON Gemeinden mehr SeIN. 1eSs Ääuft auf eine HNEUEC Klerikalisierung
der Kirche bei immer weniger ern hinaus. Mitbedingt durch die modernen



Iheologisches ommunikationsmittel nahm der römische entralismus, den das (0)1VA
Forum überwinden WO.  e’ wıleder Äm besorgniserregendsten Sind die erhnandiun

SCI, die se1t 2010 VO  = Vatikan miıt der konzilsfeindlichen Pius-Bruderschafit
geführt werden. Hier ist die rage cht unberechtigt, ob das /weite atikanische
0ONZ Verhandlungsmasse wird.®©
In verschiedenen Ländern Kuropas aben sich kirchliche asısgruppen gebildet,
die die Fortsc des Konzils bewahren und weiterführen möchten SO 1n
Deutschland e1in Zusammenschluss VOIl Gruppen und Institutionen 1mM Oktober
2012 elner Konziliaren Versammlun 1n Frankfifurt ZUSamIinNeNn Hiıer VOT

allem darum gehen, 1 e1s des Konzils ach Antworten aul die ängenden
Fragen 1n der Kirche und der heutigen Welt suchen.‘
Der Wiener Weihbischof Helmut 'atz hat unter dem 1te Eine Kirche, die
Zukunft hat Zzwölt ESSays „ZU scheinbar unlösbaren Kirchenproblemen“ verfasst
Dazu zählen ihn die rage der Zulassung Z Priesteramt angesichts der
lImmer weiıter wachsenden VOll priesterlosen Gemeinden; der Status der
Bischoifskonierenzen als eine Zwischeninstanz zwischen dem apst, der rÖMmM11-
schen Kurie und den einzelnen Bischöfen; elne NeUe ance 1 er  N1Ss VON

niversalkirche und chen:; eine eudeNnıuon der olle der Frauen 1n der
Kirche Miıt Blick auft die g1€ unterstreicht 'atz den Zusammenhang
zwischen der Erneuerung der Liturgle und der Erneuerung des Lebens
der Kirche Von daher könne ein Zurück ten Liturgle symptomatisch se1n

den gyesamten Erneuerungsprozess der Kirche
'atz. ist der Überzeugung, dass die ängenden Tobleme 1n der Kirche
cht lösen kann, wWwWenn nter das /weite Vatikanische ONZ zurückgeht.
Im egenteil: Wır mMusSsen „gemeinsam 1n der Kirche Wege suchen, die 1 e1s5
des Konzils die un welsen und ehrlic ugeben, dass Aaus Ängst-
lichkeit och viel wen1g Neues wagten, WOZU uUuns die Konzilsväter eigentlich
motiviert hatten“&
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